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Martin Fitzenreiter

Martin Fitzenreiter, 1962 in der Lausitz geboren
und bis 1981 in Berlin zur Schule gegangen,
gehört zu den aktivsten Mitgliedern unserer
Gesellschaft. Er studierte nach Absolvierung des
Wehrdienstes und einer vierjährigen Tätigkeit
als Kunstgießer an der Humboldt-Universität zu
Berlin von 1988 bis 1993 Ägyptologie im Haupt-
fach und belegte die Nebenfächer Sudanarchäo-
logie sowie Islamkunde. 1992 war er an den Gra-
bungen der MEROE JOINT EXCAVATIONS
in Meroe-Stadt beteiligt und 1993 Mitglied des
kleinen Teams, das eine Erkundungsexpedition
nach Musawwarat es Sufra unternahm, um die
Möglichkeit einer Wiederaufnahme archäologi-
scher Arbeiten zu prüfen. Hier  nutzte er die
Gelegenheit, um die von F. Hintze ausgegrabe-
ne “Kleine Anlage” nochmals zu studieren, da
die Publikation dieses Gebäudekomplexes
Thema seiner Magisterarbeit war, die er noch im
gleichen Jahr vorlegte.

Martin gehört zu denjenigen, die an der
Gründung der SAG
entscheidenen Anteil
haben, ja ohne ihn
überhaupt nicht denk-
bar ist. Seiner Initiati-
ve verdanken wir alle
vorbereitenden Arbei-
ten, die vom Entwurf
einer Satzung bis zur
Eintragung der Gesell-
schaft in das Handels-
register reichen. Mehr
noch, Martin hat von
der Gründung bis zur
Mitgliederversamm-
lung im Mai 1997 als
Geschäftsführer
gewirkt und ist jetzt im
Vorstand als Schrift-
führer tätig. Diese
Tätigkeiten übt er mit
ungewöhnlicher Akri-
bie und hohem Ver-
antwortungsbewußt-
sein aus.

Wir alle, die
Gesellschaft und das

Seminar, profitieren von seinen weitgefächer-
ten Interessen und von seiner nicht ermüden-
den Arbeitsfreude. So ist ihm u.a. die Konzep-
tion und Organisation der ersten Ausstellung
der Gesellschaft Die Tempel von Musawwarat
es Sufra in der Deutschen Bank im Herbst 1993
zu verdanken. Damit wurde ein Grundstock
gelegt, den die Gesellschaft bei allen weiteren
Ausstellungen in Templin, Havanna, Nürnberg
und Berlin (URANIA und Bezirksamt Trep-
tow) nutzen konnte. Er entwickelte mehrere
Projekte für Musawwarat, die entweder schon
durchgeführt wurden oder noch der Realisie-
rung harren. Er ist anregend und mit seinem
Einsatz für die Gesellschaft beispielgebend.
1995 führte Martin eine Reisegruppe in den
Sudan und konnte die meisten der Teilnehmer
davon überzeugen, Mitglied unserer Gesell-
schaft zu werden.

Neben allen diesen Arbeiten hat M. F. die
Wissenschaft nicht vernachlässigt. So hält er

Vorträge zu den Kul-
turen des alten Ägyp-
ten sowie des antiken
und modernen Sudan,
bereichert unsere
Mittteilungen mit
Beiträgen und arbeitet
an seiner Dissertation
mit dem Thema Fun-
eräre Praktiken in der
Residenz des Alten
Reiches, die er noch in
diesem Jahr abschlie-
ßen wird.

Kein Zweifel, ohne
Martin Fitzenreiter
gäbe es die Gesellschaft
nicht. Wir haben ihm
viel zu verdanken.
Hoffen wir mit ihm,
daß seine Eintreten für
die Weiterexistenz von
Ägyptologie und
Sudanarchäologie an
der Humboldt-Uni-
versität von Erfolg
gekrönt ist. •


